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5 Amtliche Nachrichten. 


Se. Majeſtat der König 4 7 Allergnädigſt geruht: Dem 


175 Geh. 


j en⸗Orden erſter Abtheilun 
mit der Jahreszahl 1813/14 zu . 18 
i Rotterie, 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe 140. Königl. 
Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Gewinn von 4000 Thlr. auf No. 67,299. 
2 Gewinne von 2000 Thlr. fielen auf No. 35,165 und 45,011. 
2 Gewinne zu 600 Thlr. auf No. 4303 und 49,446 und 5 Ge⸗ 
—— zu 100 Thlr. auf No. 21,528 30,007 36,826 68,445 und 


Juli ſtattge⸗ 
a 
3000 2 auf No. 19,600, 1 Gewinn 
0 6m 4 


Gewinne 
25,082, ; 
8570 8637 8663 8818 12,981 13,324 21,435 23 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 11 Uhr Vormittags. 
Rework, 4. Aug. Die Regierung ließ 15 Kauo⸗ 
neuboote, welche für Spanien erbaut wurden, mit Beſchlag 
belegen, da der peruaniſche Geſandte behauptete, dieſelben 
ſeien zum Angriffe auf Peru beſtimmt. 


€ am 12. d. finden i 
aris, 4. Aug. Dem Vernehmen nach hat der heutige 


Theil der Eiſenbahnen wird im November dem Betriebe 
übergeben ſein. (W. T.) 


= Die cubaniſche Frage. 

Nach einer in der „Times“ enthaltenen Nachricht haben 
wir die in Nordamerika längſt erwartete Löſung der euba⸗ 
niſchen Frage zu erwarten. Die ſpaniſche Regierung iſt zu 
der Ueberzeutzung gelangt, daß fie ihre Herrſchaft über Cuba 
nicht länger aufrecht erhalten kann und ſoll deshalb gewillt 
ſein, die Unabhängigkeit der Inſel anzuerkennen, wenn die 
Regierung der Vereinigten Staaten Spanien mit 100 Mill. 
Dollars dafür entſchädigt und die Garantie für die von der 
neuen Regierung ausgegebenen Bonds übernimmt. Daß 


1 


| 
N 
3 
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von Seiten die 


darauf das Cabinet von Washington eingehen wird, bezweifelt 
man freilich in Amerika ſehr ſtark, aber man verlangt dort 
immer entſchiedener eine Regelung der cubaniſchen Frage 
durch die Anerkennung der Cubaner als kriegführende Macht. 
Durch dieſen Schutz würde natürlich Spanien ſofort gezwungen 
werden, ſeine nicht mehr haltbare Herrſchaft über die Inſel 
aufzugeben, und die letztere würde ſich den Vereinigten Staa⸗ 
ten als freie Republik anſchließen können. Das Cabinet von 
Washington zauderte bisher, ſich auf eine ſo gewaltſame 
Politik einzulaſſen, weil dadurch nicht nur 
ſondern auch die europäiſchen Mächte beleidigt worden 
wären, und es konnte dies um ſo eher thun, weil es wußte, 
daß die Spanier ihrer Herrſchaft ſelbſt würden entſagen 
müſſen, wie es jetzt geſchehen ſoll. Als der General Dulce 
zur Abdankung gezwungen wurde, erklärte er, daß er 
ſein Verlaſſen der Inſel für gleichbedeutend mit dem Verluſte 
für das Mutterland anſehe. Die Gewalt lag bereits ganz in 


verlangt wurde. 
Spanien, 


ſchaft über Cuba erretten kann. 


der Hand der Freiwilligen, deren geheimer Ausſchuß die Be⸗ 


dingungen für die Zulaſſung des neuen Generalcapitäns 
Caballero de Rodas feſtſtellte. Dieſer konnte ſich auch nur 
dadurch halten, daß er einen Compromiß mit den Aufſtändi⸗ 
ſchen einging, und den Verſuch machte, die Ruhe und Ord⸗ 
nung mit Hilfe der Freiwilligen herzuſtellen. Als er aber mit 
ihnen in Zwieſpalt gerieth, zeigten fie ihm, daß er machtlos 


» eigniffes muß für England und Frankreich eine Mahnung 


gegen ſie fei, und nach den letzten Berichten hatten die In⸗ 


ſurgenten einen achtſtündigen Kampf gegen die Spanier ſieg⸗ 
reich beſtanden. Die Inſurgenten beſtehen aber zum großen 
Theil aus Amerikanerz. In New⸗JYork war ein Werbe⸗ 
büreau errichtet, das ganz offen Soldaten der früheren Ar⸗ 
mee für den Freiheitskampf in Cuba anwarb, und wenn auch 


zweimal die Abſend ung der Expedition von der Regierung 


des Staates New York verhindert wurde, jo wußte alle Welt, 
daß dies nur des Scheines halber geſchah, um Nordamerika 
von dem Vorwurf der Einmiſchung zu befreien. Einige hun⸗ 
ert Flibuſtier wurden angehalten, und Tauſende ſegelten mit 
Waffen und Munition, nach der „Perle der Antillen“, für 
deren Eroberung die Amerikaner ja ſchon einmal unter Lopez 
Führung i. J. 1851 ihr Blut vergoſſen hatten. 
ierzu kam, daß in jüngſter Zeit der Regierung in Cuba 
Verwicklungen mit Amerika und England drohten, welche eine 
Entſcheidung über das Recht der Eubaner zur Kriegführung 
er beiden Ste a Ein 


amerikaniſcher Matroſe, der im Dienſte der 


verhafteter Engländer war mit dem Tode bedroht, aber vom 
dem Commodore Phillimore, der ein Panzerſchiff befehligte, 
gewaltſam befreit worden. Nach dieſem Vorfall forderte 
die amerifanifche Preſſe, daß ihre Regierung ebenſo verfahre 
und die Amerikaner ſchütze. ö 

Grant würde damit natürlich nicht geſäumt haben, 


in Unterhandlung geſtanden hätte. Serrano und Prim 
würden klüger gehandelt haben, wenn ſie nach dem Sturz 


der Königin die Unabhängigkeit Cuba's ſofort anerkannt 
hätten, nachdem am 27. December 1868 die Inſurgenten 


der Sclaverei verkündet hatten. Serrano mußte aus 
feiner, Keuntniß Cuba's wiſſen, daß ſich Spanien nicht 
auf einen Kampf einlaſſen konnte, der nur durch das furcht⸗ 
barſte Blutvergießen zu beſtehen war und in dem es unter⸗ 
VERLETZEN ELITE SE A REES TI 


Graf Nobert v. d. Goltz. 

Der alte Mangel der i Staatszuſtände, daß 
das Volk zu wenig von der Leitung ſeiner auswärtigen Po⸗ 
litik erfährt und deshalb auch die Männer, welche zu deren 
Ausführung beſtimmt ſind, zu wenig kennen lernt und nicht 
hinlänglich zu ſchätzen vermag, waltet auch jetzt noch ob. 
Wie dürftig waren die Nachrichten über die Wirkſamkeit des 
Grafen Uſed om in Florenz, als ſich im vorigen Jahr Graf 
Bismarck veranlaßt ſah, derſelben ein 
. wurde man durch fie zu der Ueberzeugung geführt, daß 
es ſich damals um einen wichtigen Wendepunkt für die preus 
Fiſchitalieniſche Politik handelte! Noch jetzt find wir nicht 
im Stande, dieſe Verhältniſſe klar zu überblicken. 

Ein gewiſſer Grad von Geheimuiß muß zwar bei der 
auswärtigen Politit immer obwalten, da ſchwebende Unter⸗ 
handlungen nicht geſtört werden dürfen; es läßt ſich dabei aber 
immer ſo viel mittheilen, daß das i 
Stand der Verhältniſſe gewinnt. Im engliſchen Parlament 
ſäumt die Oppoſttion nie, das Ministerium 


zu Erklärungen 


Ziel zu ſetzen und 


i 


Volk eine Einſicht in den 


er den Gang feiner auswärtigen Politik gufzufordern uͤnd 


wenn die Miniſter auch dann 
daß ſie über dieſe Angelegenheit ſich noch 


gewöhnlich damit beginnen, 
nicht äußern dür⸗ 


en, fo ſagen fie doch immer jo viel, daß der Kündige ers | 


hrt, was er braucht und 
werden kann. 
Unſere Volksvertretung geht vo 
beſſer ſei, die auswärtige Politik 

8 ſich eine halbe Kunde davon zu verſchaffen. Dabei! 
wir in der vollen Unkenntniß, und der reſſe wird eins der 
ö wichtigſten Gebiete ihrer Wirkſamkeit abgeſchnitten. Erſt bei 
N dem Lode unferer Geſandten erfahren wir gewöhnlich, zu 
welcher Art von Politikern ſie gehörten und was ſie werth 
waren, und auch dabei müſſen wir uns mit den Nekrologen 
begnügen, die von ihren Freunden ausgehen. Eine ausführ⸗ 
liche Darſtellung ihrer Wirkſamkeit wird nicht geliefert, weil 
Niemand da iſt, der fie darzuſtellen vermöchte, wenn fie ſelbſt 
nicht das Material dazu liefern und ſich eine anderweitige 
literariſche Thätigkeit damit verbindet, wie es bei Barnha⸗ 

gen van Enſe, Niebuhr und Bunſen der Fall war. 
Es iſt für dieſe Sphäre der Politik auch die Wirkſam⸗ 
keit belehrend, 0 Graf Beuſt für Oeſterreich zu begrün⸗ 
den geſucht hat. iſt in das Extrem des Schweigens, in 
die Geſchwätzigleit verfallen, und von ihm werden Depeſchen 


von der * 
gar nicht zu berühren, als 


dae Volk dadurch beuruhigt 


; eht man bei uns noch nicht. 
Dieſe Kunst verſteh Anſicht aus, daß es 


Dabei bleiben 
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geſchrieben, um durch deren Veröffentlichung prunken zu kön⸗ 
nen. Dadurch wird die Geheimpolitif der Diplomatie förmlich 
0 aber auch zugleich ſo viel Unheil angeſtiftet, daß die 
Diplomaten förmlich zu einem Journalkrieg veranlaßt wer. 
den, der fie dem Spotte der Welt gusſetzt. Graf Beuſt 
karikirt die große, bedeutende Wirkſamkeit, welche Cavour 
durch die Runsſchreiben an feine Vertreter im Auslande 
ausübte, und in deren offener, klarer Darlegung der 
italieniſchen Politit die Bahn betreten war, welche die Diplo⸗ 
matie unſerer Zeit zu gehen hat. Neben dieſem agen 
ernſten Manne nimmt ſich Graf Beuſt wie ein geſchwätziger 
Figaro aus, der ſich zu allen Leuten drängt, um ſie — über 
den Löffel zu barbiren. 

Bei unſern Verhältniſſen müſſen wir es dankbar anerkennen, 
daß kürzlich die „Augsb. Allg. Z.“ einen biographiſchen Artikel 
über den Grafen von der Goltz gebracht hat, in dem wenig⸗ 
ſtens annähernd geſchildert wird, was derſelbe für die Diplo- 
matie geleiſtet und welche Wirkſamkeit er in der bedeutungs⸗ 
vollen letzten Zeit in Paris geübt hat. Einige Angaben hier⸗ 
über ſind von Wichtigkeit, und wir wollen deshalb dieſe 
Biographie unſern Leſern ihrem wichtigſten Inhalte nach mit⸗ 
mittheilen, um ſie nach unſerm Standpunkte zu beurtheilen. 
Graf Robert v. d. Goltz wurde am 6. Juni 1817 in Paris 
in demſelben Hotel der preußiſchen Geſandtſchaft, in der Rue 
de Lille geboren, in das er 46 Jahre ſpäter als Botſchafter 
des Königs Wilhelm I. einziehen ſollte. Sein Vater, der 
Graf Friedrich Heinrich v. d. Goltz, war ſeit dem Jahre 1814 
preußiſcher Geſandter und vor ihm hatten ſchon zwei Grafen 
Goltz ſeit der Zeit Friedrich d. Gr. dieſes Amt belleidet. 
Den Grafen Friedrich Heinrich v. d. Goltz haben wir erſt 
kürzlich aus Varnhagens „Blättern zur preußiſchen Geſchichte“ 
kennen gelernt. Er war ein liberaler Mann, den die Unter⸗ 
würfigkeit Preußens unter die Metternichſche Politik mit dem 
tiefſten Unwillen erfüllte, und der es auch in Berlin nicht 
verhehlte, wie ſehr Preußen dadurch zurückgebracht wurde, 
daß es ſich ſelbſt um die Erfüllung ſeines deutſchen Berufes 
brachte. Hiernach läßt ſich annehmen, daß dieſer Mann ſeinem 
Sohne eine freiſinnige Erziehung geben ließ. Darauf deutet 
auch der Umſtand, daß er ihn zu ſeiner Ausbildung auf 
deutſche Gymnaſien, und zwar zuerſt auf die Ritterakademie 
zu Brandenburg und dann auf das Friedrichs⸗Gymnaſium 
in Breslau ſchickte. Die ariſtokratiſche Lehranſtalt muß 
ihm, danach zu urtheilen, wohl nicht gefallen haben. Graf 


merſchen) Armeecorps vom 1. bis 11. Sept. in der Gegend 
von 


5 


1 


bei 9 
libuſtier ge⸗ Unmi 
ſtanden und ſich den ſpaniſchen Truppen ausgeliefert hatte, 
war von dieſen erſchoſſen, und ein ohne genügenden Grund a 1 
der Herbſtübungen gedenkt ſich der König noch auf einige Zeit 
nach Baden-Baden zu begeben, um dort bis Ende Septembe 


wird nach ſeinem Austritt aus dem Staatsdienſt in die Di⸗ 
rection der Disconto⸗Geſellſchaft eintreten. 
Director der Oberrechnungskammer, Vicepräſident Wallach, 
wenn er nicht ſchon insgeheim mit der ſpaniſchen Regierung 5 


in einer Proclamation dieſes Recht, ſowie die Aufhebung g 


rung von zwei Sitzen in den Cortes von 


liegen mußte, ſobald, was jetzt nicht ausbleiben konnte, die 
Amerikaner den Inſurgenten Hilfe leiſteten. Die proviſoriſche 
Regierung in Madrid dachte die Cubaner durch die Gewäh⸗ 
adrid zu be⸗ 
ſchwichtigen und durch eine Colonialregierung nach engliſchem 
Muſter auf's Neue an Spanien zu ketten. Dabei aber die 
Sclaverei fortbeſtehen laſſen, war ein Unding, da die Aufhe⸗ 
bung derſelben von den ſpaniſchen Republikanern gebieteriſch 


So gerieth die proviſoriſche Regierung zwiſchen zwei 
Feuer, aus denen es ſich nur durch das Aufgeben der Herr⸗ 
Dieſe Herrſchaft iſt that⸗ 
ſächlich nichts mehr werth und die Spanier könnten froh 
ſein, wenn ſie für ihre Entſagung derſelben noch 100 Mill. 
Dollars erhielten. Die Amerikaner werden ſich aber hüten, 
eine ſolche Summe zu zahlen, da ihnen die Perle der An⸗ 
tillen auch ohne dieſes Opfer zufallen muß. 

Den Anſchluß Cuba's an die vereinigten Staaten ver⸗ 
mag keine Macht zu n e und der Eintritt dieſes Er⸗ 


ſein, daß ſie ihre Colonien beſſer behandeln, als Spanien 
mit Cuba verfuhr, damit ſie im Stande bleiben, ſich den Be⸗ 
ſitz derſelben zu erhalten. 


% Berlin, 4. Aug. Der König traf Nachmittags 
zu einem mehrſtündigen Aufenthalt in Coblenz ein und 
wohnte dem Militärfeſte des Regiments Königin Auguſta 
bei. Nach dem Berichte der Nrob,⸗Correſp. wird der 
König bis in die zweite Hälfte nächſter Woche in Bad Ems 
verweilen und dann mehrere Tage in Wiesbaden und Hom⸗ 
burg reſidiren. Sodann wird der König den Herbſtübungen 
mehrerer Armeecorps der norddeutſchen Bundesarmee bei⸗ 
wohnen. Manöver im ganzen Corps finden beim 
(brandenburgiſchen) Armeecorps in den Tagen vom 27. 
30. Aug. in der Gegend von Müncheberg, beim II. (pom 


Stargard, beim I. (preußiſchen) Armeecorps vom 10. 
bis 18. Sept. bei Beige und Braunsberg ſtatt. Bei 
den übrigen Armeecorps werden nur Manöver der eit 
Diviſionen abgehalten. Beim Gardeco . gro 
rade am 7 Am Berlin, beim I. Corps 
iligenbeil und Bra g vor dem 
ttelbar nach der Rückkehr der a 
Truppentheile in ihre Garniſonen wird überall die 
Entlaſſung der Reſerven ſtattfinden. Nach der Beendigung 


ner 
Th 


Fr 
mit der Königin zu verweilen. — Der Finanzrath Scheele 


einze 


Der bisherige 


fol feine Penſionirung zum 1. October erbeten haben. — Zum 
Rector der Univerſität iſt für das nächſte Jahr 25 Dubois⸗ 
Reymond gewählt worden. — Der preußiſche Geſandte am 
Hofe zu St. Petersburg, Prinz Reuß, iſt hier eingetroffen und 
wird ſich nach Wiesbaden begeben. Da er zu den Candidaten 
für den Botſchafterpoſten in Paris gehört, ſo knüpfen ſich an 
dieſe Reiſe allerlei Vermuthungen, die aber von offteidfen 
Correſpondenten für unbegründet erklärt werden. — Nach 
der jüngſten Aeußerung der „Prov.⸗Correſp.“ in Bezug auf 
die Finanzlage wird die Regferung den Augeüblick 
VENETIEN a CEST ERINNERTE RATES TEE SEELE TERN 


Robert konnte ſchon im 17. Jabse nach einer gut 
beſtandenen Prüfung die Umiverſität Bonn beziehen, wo er 
die Rechtswiſſenſchaft ſtudiren ſollte. Studirt hat er dort frei⸗ 
lich wenig, aber deſto mehr das heitere Studentenleben Bonns 
genoſſen. Als Senior des Corps der Boruſſen hat er ſich da⸗ 
mals einen Namen unter ſeinen Genoſſen erworben. Von 
Bonn begab ſich Graf Robert nach Berlin, wo er das Ver⸗ 
ſäumte nachholte, ſo daß er i. J. 1837 als Auscultator in 
den Staatsdienſt, und zwar beim Stadtgericht in Berlin 
treten konnte. Von da ging er zur Regierung in Düſſeldorf 
unter dem Freiherrn v. Spiegel über. Später arbeitete er 
als Aſſeſſor bei den Regierungen von Merſeburg und Poſen. 
Die dortigen Berhältnifte ſagten ihm jedoch ſo wenig zu, daß 
er einen längeren Urlaub nahm, um den von jeher gehegten 
Wunſch einer Reiſe nach Amerika in Erfüllung zu bringen. 
Schon während feiner Ferienzeit hatte er Reiſen durch die 
Schweiz, Italien, Frankreich, Eugland, Dänemark und Schwe⸗ 
den gemacht. Jetzt nahm er ſeinen Weg durch Spanien und 
Portugal nach Madeira, ging von da nach Rio de Janeiro 
und durchſtreifte unter großen Anſtrengungen die Provinz 
Rio Grande, überall die deutſchen Colonjen aufſuchend. Dann 
ging er nach Mexico, hielt ſich in Cuba auf und verweilte 
in den Vereinigten Staaten, die er nach allen Richtungen 
hin bereiſte Graf Goltz hat ſich dieſer Wanderjahre ſtets mit 
großer Vorliebe erinnert und pflegte gerne von ſeinen ſüd⸗ 
amerikaniſchen Erlebniſſen zu erzählen. Er fand in ſeinen 
großen Reiſen die beſte Verbindung für die ſpätere diploma⸗ 
tiſche Laufbahn, welche er ſich ſelbſt früher nie vorgezeichnet 
hatte. Seine große Fähigkeit, ſich ſchnell und auf das gründ⸗ 
lichſte in fremden Verhältniſſen zu orientiren, iſt auf dieſen 
Wanderungen zur Entwicklung gekommen: ſie gaben feinem 
Geiſt das univerſelle über locale Engherzigkeiten erhabene 
Verſtändniß für die bewegenden Intereſſen und Ideen der 
Zeit, welches er in hohem Grade beſaß. 4 
Im Frühjahr 1848 kehrte er nach 18 monatlicher Abwer 
ſenheit kurz vor den März. Ereigniſſen nach Berlin zurück. 
Die Kriſis, welche damals über Preußen hereinbrach, mußte 
auch ihn aufs Tiefſte erſchüttern. Die Revolution drohte 
das preußiſche Königthum über den 17 zu werfen. — 
allenthalben fand er Berwirrung, Beſtürzung, Kampf. Dazu 
lam, daß daft er von der allgemeinen Calamität perſönlich 
zu leiden hatte. Er verlor den größten Theil ſeines Ver⸗ 
mögens durch die plötzliche Zahlungseinſtellung eines Bank⸗ 


— 


künden vermag. 


ernennt auch feine 


freudig begrüßen, wo ſie wirklich eine durchgrei⸗ 
fende Wiederherſtellung unſerer Finanzlage zu ver⸗ 
Sie habe ſich zu keiner Zeit verhehlt, 
daß fie ſich zu einer Mehrbelaſtung des Volkes durch directe 
Steuern nur ſchwer entſchließen werde; um ſo mehr dürfe 
man vertrauen, daß ſie jede ſich darbietende Möglichkeit be⸗ 


nutzen werde, um die Anforderungen an das Land auf das 


möglichſt geringe Maß zurückzuführen. — Hiernach iſt zu 
erwarten, daß Hr. v. d. Heydt die Bewilligung eigener 
Steuererhöhungen zur Bedingung für die Nichterhöhung 
der Einkommenſteuer machen wird. — Wenn die „Prov.⸗ 
Correſp.“ behauptet, die Irreleitung der öffentlichen Meinung 
über den Stand der Finanzen ſei nicht den officiöſen Organen, 
ſondern der liberalen Preſſe zuzuſchreiben, weil dieſe die offi- 
ciöſen Nachrichten willkürlich gedeutet habe, fo macht fie ſich 
damit lächerlich, da eine Menge Beweiſe vorliegen, daß die 
liberale Preſſe dem Publikum nur gemeldet hat, was die 
officiöfen Zeitungen und Correſpondenzen berichteten, um das 
Publikum günſtig für Hrn. v. d. Heydt zu ſtimmen. Solche 
Nachrichten können doch wahrlich nicht erfunden werden. In 
der Schwankung und Unbeſtimmtheit, welche nach den offi⸗ 
ciöſen Berichten unſerm Finanzweſen anhaftet, zeigte ſich fein 
wahrer Character. — Zu der telegraphirten Nachricht der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ über die Prämien⸗Anleihe der Disconto⸗ 
Geſellſchaft iſt nach dem darüber handelnden Artikel dieſer 
Zeitung hinzuzufügen, daß ein Conſortium hieſiger ange⸗ 
ſehener Bankhäuſer, an deſſen Spitze die Berliner Han⸗ 
dels⸗Geſellſchaft ſteht, ebenfalls die Conceſſion zur 
Emiſſion einer verzinslichen Prämien⸗Ruleihe für Privat⸗ 
Eiſenbahnzwecke nachgeſucht hat. Der Antrag ſoll zur Zeit 
indeſſen zurückgewieſen ſein, weil die Eiſenbahn⸗Geſellfchaften 
nicht bezeichnet und kein genauer Plan des Unternehmens 
eingereicht war. 

a Kiel, 2. Auguſt. [Marine.] Der Vice⸗Admiral Jachmann, 
welcher heute Vormittags von Berlin hierſelbſt eingetroffen iſt, begab 
ſich um 2 Uhr an Bord der Panzerfregatte „König Wilhelm“, woſelbſt 
unter dem Admiralsſalut des Wachtſchiffes „Gefion“ und den 

gen der Muſik der Flottenſtamm⸗Diviſion die Admiralsflagge 

am Vordermaſte gehißt wurde. Nachdem der Viceadmiral die 
Meldungen des Stationschefs, ſowie der Commandanten ſämmt⸗ 
licher in Dienſt geſtellten Schiffe entgegengenommen batte, wur⸗ 
den die Fregatten „König Wilhelm“, „Kronprinz“ und „Prin 
Friedrich Carl“ unter den üblichen Förmlichkeiten unter! zieht 
des Vice⸗Admirals zum „erſten Norddeutſchen Panzergeſchwader“ 
vereinigt. Der Raddampfer „Preußiſcher Adler“ wied dem Ge⸗ 
ſchwader als Tender dienen. (St.⸗A.) 
* Frankreich. Paris, 2. Aug. [Die Senats 
conſults⸗Vorlagel lautet: „Art. 1. Der Kaiſer und der 
geſetzgebende Körper haben die Initiative der Geſetze. Art. 
2. Die Miniſter hängen nur vom Kaiſer ab. Sie berathen 
im Conſeil unter ſeinem Vorſitz. Sie find verantwortlich. 
In Anklagezuſtand können fie nur verſetzt werden durch den 

Senat. Art. 3. Die Miniſter können Mitglieder des Se⸗ 
nats oder des geſetzgebenden Körpers ſein. Sie haben Zu⸗ 

tritt zu der einen und zu der anderen Verſammlung und 
müſſen gehört werden, wann fie es verlangen. Art. 4. Die 

Sitzungen des Senats ſind öffentlich. Der Antrag von fünf 
Mitgliedern genügt zur Bildung des Geheimcomité's. Der 

Senat macht ſich ſelbſt ſeine innere Geſchäftsordnung. Art. 

5. Der Senat kann unter Bezeichnung der Aenderungen, 

für die ihm das Geſetz empfänglich erſcheint, entſcheiden, daß 

a daffefbe dem geſetzgebenden Körper zu einer neuen Berathung 
wieder überwieſen wird. In allen Fällen kann er durch einen 

motivirten Beſchluß ſich der Promulgation eines Geſetzes entge⸗ 

6 7 llen. Art. 6. Der geſetzgebende Körper machtſſich ſeine innere 

eſchäftsordnung ſelbſt. Bei Eröffnung jeder Seſſion ernennt er 
feinen Präſidenten, feine Vicepräſidenten und feine Secretäre. Er 

Quäſtoren. Art. 7. Jedes Mitglied des 

Senats oder des geſetzgebenden Körpers hat das Recht, eine 

Interpellation an die Regierung zu richten. Motivirte 

Tagesordnungen können angenommen werden. Wenn die 

Regierung es verlangt, muß die motivirte Tagesordnung noch 

einmal in die Bureaux verwieſen werden. Art. 8. Kein 

Amendement kann zur Berathung gezogen werden, wenn es 

nicht zuvor der Commiſſion, welche den Geſetzentwurf zu 

prüfen hat, überwieſen und der Regierung mitgetheilt wor⸗ 
den iſt. Wenn die Regierung das Amendement nicht an⸗ 
nimmt, giebt der Staatsrath ſein Gutachten ab; der geſetz⸗ 
gebende Körper ſpricht ſich darauf definitiv aus. Art. 9. Das 
B pp f/ AT FETT ANETTE ALTER 


Ausgabe » Budget wird dem geſetzgebenden Körper capitel⸗ 


und artikelsweiſe vorgelegt. Das Budget jedes Miniſteriums 
wird kapitelweiſe votirt, nach der dieſem Senatusconſult an⸗ 
ehängten Nomenclatur. Art. 10. Die Aenderungen, welche 
üͤnftig an den Zoll- oder Poſt Tarifen durch internationale 
Verträge vorgenommen werden, werden nur kraft eines Ge⸗ 
ſetzes obligatoriſch fein. Art. 11. Die Beziehungen des Se⸗ 
nats, des geſetzgebenden Körpers und des Staatsrathes zum 
Kaiſer und zu einander werden durch ein kaiſerliches Decret 
geregelt.“ Der Art. 12 hebt alle dieſem Senatsconſult zu⸗ 
widerlaufenden Beſtimmungen auf. — Man fieht, der Segen 


dieſer Freiheitsgabe gleicht durchaus der Wohlthat des be⸗ 


kannten Mantels, den man nur gerollt tragen darf: Der ger 
ſetzgebende Körper hat die parlamentariſche Initiative, die 


Minifter find ſolidariſch verantwortlich, obgleich fie vom Kai⸗ 


ſer allein abhängen und nur durch den Senat, der ſelbſt wie⸗ 
der ein Organ des Kaiſers iſt, in Anklageſtand verſetzt werden 
lönnen, die Amendements ſind frei, eben ſo die Interpellationen 
und die motivirten Tagesordnungen; allein — die Regierung 
kann die beiden letzteren wieder an die Bureaux zurückweiſen 
laſſen, und der Senat darf jedes Geſetz zur Modificirung 
an den geſetzgebenden Körper zurückſenden und ſich überhaupt 
der Kundmachung deſſelben widerſetzen. Ein ſchnöderes Spiel 
mit dem Conſtitutionalismus ift ſelten in Scene geſetzt wor⸗ 
den, als eben hier. Indeß — „Frankreich iſt auf dem Wege 
des friedlichen Fortſchrittes“, und die Börſe hat dieſer Anſicht 
durch eine neue Hauſſe Ausdruck verliehen. 

— 3. Auguft. Das Gerücht, daß die Kaiſerin auf ihrer 
Reiſe nach dem Orient die von katholiſcher Seite ausgehen⸗ 
den Reclamationen in Betreff des heiligen Grabes unter⸗ 
ſtützen werde, wird von unterrichteter Seite mit Entſchieden⸗ 
heit dementirt und zugleich darauf hingewieſen, daß dieſe 
Frage bereits durch einen internationalen Vertrag geregelt 
ſei und keine Veranlaſſung vorliege, auf dieſelbe zurück zu 
kommen. . 

Rußland. Petersburg, 29. Juli. Unſere Tages⸗ 
preſſe, ſchreibt man der „K. Z.“, ſetzt noch immer Himmel 
und Hölle in Bewegung, um die Regierung von der Con⸗ 
ceſſionirung der Lyck-Bialyſtocker Bahn abzu⸗ 
ſchrecken, welche Seitens der Herren Graf Lehndorff und 
Dr. Strousberg profectirt wird, und der, wie es heißt, der 
neue vorurtheilsfreie Miniſter der öffentlichen Bauten, Graf 
Bobrinski, nicht abgeneigt ſein ſoll. Während der „Golos“, 
die „Moskauer“ und die „Börſen⸗Ztg.“ dieſe Linie in vierſpal⸗ 
tigen Leitartikeln bekämpfen und unaufhörlich wiederholen, 
jede Bahn ſei verwerflich, welche den weſtruſſiſchen Export in die 
preußiſchen Häfen leite, ergehen die Feuilletons ſich in vos. 
haften perſönlichen Ausfällen gegen hungrige deutſche Gras 
fen, die ſich Rußland aufdräugten und noch obendrein Miene 
machten, für deſſen Wohlthäter zu gelten. Natürlich ſchwört 
das große Publikum bereits darauf, daß die Linie Breit-Bia- 
lyſtok Rußlands Ruin wäre und daß die ganze Sache eine 
„preußiſche Intrigue“ ſei; und doch iſt es noch nicht andert⸗ 
halb Jahre her, daß dieſes Project von dem Wilna'ſchen Ge 
nerale Gouverneur in einer officiellen Denkſchrift empfohlen 
wurde. 

Spanien. Madrid, 3. Aug. Die von engliſchen 
Zeitungen gebrachte Meldung von Vorverhandlungen zwiſchen 
Spanien und den Vereinigten Staaten, betreffend die Aner⸗ 
kennung der Unabhängkeit Cubas wird für durchaus unbe⸗ 
gründet erklärt. (Die „Morningpoſt“ meldet dagegen, daß 
der Kaufmann Forbes in Boſton ermächtigt wurde, der ſpa⸗ 
niſchen Regierung 100 Mill. Dollars für die Anerkennung 
der Unabhängigkeit der Inſel Cuba anzubieten, welch es An⸗ 
erbieten jedoch die ſpaniſche Regierung als zu niedrig ableh⸗ 
nen dürfte. — Die einlaufenden Mittheilungen über die Ver⸗ 
folgung karliſtiſcher Banden lauten andauernd befriedigend. 
„Imparcial“ zufolge ſind die meiſten Banden aufgelöſt und 
die noch übrigen gering an der Zahl. (W. T.) 
— Mit Beſtimmtheit verlautet, daß die 8 be⸗ 
abſichtige, die Reſerven zu den Fahnen einzuberufen. (N. T.) 

Türkei. Conſtantinopel, 3. Aug. [Gegen den 
Bicelönig von Egypten.] Die Zeitung „la Zurquie 
weldet die Abreiſe des Adlutanten des Großveziers, Haſſan 
Effendi, nach Egypten; derſelbe ſei der Ueberbringer eines 
vom Sultan an den Vicekönig gerichteten Schreibens, in 
welchem der Sultan kategoriſch eine Aufklärung über die 
Zurückziehung der egyptiſchen Truppen aus Kreta und über 


hauſes und die Stockung des öffentlichen Kredits. Sein 
Muth und ſeine Thatkraft wurden dadurch nicht gebeugt. 
Mit der ganzen Energie ſeines Weſens warf er ſich in die 
Bewegung, um als Agitator der conſervativen Partei zu 
wirken. Er ſprach, ſchrieb und wühlte mit raſtloſer Thätig⸗ 
keit und vielem Erfolg. Bei der Conſtituirung des Miniſte⸗ 
riums Brandenburg im November nahm ihn Hr. v. Man⸗ 
teuffel als Hilfsarbeiter in ſeinen Reſſort. 

Es ſpricht für den Grafen v. d. Goltz, daß er in dieſem 
Dienſte nur bis zum Sommer 1849 blieb und ſich dem 
Grafen Radowitz zuwandte, deſſen deutſche Potitik ihm 
mehr zuſagte, als die nüchterne kurmärkiſche Richtung des 
Hrn. v. Manteuffel, die Preußen ſogar um die Vortheile 
brachte, welche ihm die neue, halb⸗conſtitutionelle Reaction 
gewähren konnte. (Fortſetzung folgt.) 


Die Grubenerplofion im Plauenſchen Grunde 
bei Dresden. 

Dem „Dresdner Journal“ entnehmen wir zur Ergän⸗ 
zung des bereits Berichteten noch Folgendes: 

Nah 9 Uhr (am 2. Auguſt) konnte erſt angefahren 
werden. (Die Exploſion fand bekanntlich 5 Uhr früh ftatt.) 
Aus dem Segen⸗Gottes⸗Schachte wurden ſofort 3 Mann 
todt herausgebracht. Bei weiterm Vordringen erkannte man 
aus den Beſtandtheilen der zertrümmerten Förderwagen die 
Stärke der Exploſion, indem 6—8 ſolcher Wagen in einen 
förmlichen Schuithaufen verwandelt worden waren. Der 100 
Lachter lauge und 226 Lachter unter Tage liegende maſſive, 

ewölbte Querſchlag wurde paſſirbar gefunden. An den 
ündungen dieſes Querſchlags waren die Kohlenſtrecken zu⸗ 
ſammengebrochen; hier wurden 3 ſtark verbrannte Leichen ge⸗ 
funden. Mittlerweile wurden auf der obenerwähnten Tages⸗ 
ſtrecke Verſuche gemacht, in die Baue des Ho nungsſchachts 
zu gelangen, was aber durch die zuſtrömenden ſchlechten Wet⸗ 
ter in die Tagesſtrecke (von der öſtlichen Seite der Baue des 
ben her) wenig Erfolg hatte; doch hat man im 
aufe des Nachmittags wenigſtens den dort erſtickten Steiger 
Schenk herausholen können. — 
Schachten geſtern früh Eingefahrenen beträgt 326 Mann, 
darunter 2 Oberſteiger und 4 Steiger. Man zweifelt nicht, 
daß ſie ſämmtlich den Tod gefunden haben. Derſelbe muß 
bei allen ein ſehr ſchneller geweſen ſein, denn alles Leben im 


Die Zahl der in beiden 


Scachte ift durch die Erpleſton aufs vollftänbigfte vernichtet 


worden. Die Mehrzahl der Unglücklichen dürfte den Tod durch 


ſofortiges Erſticken gefunden haben, andere find verbrannt. 


| 


Unter den verunglückten Bergleuten befinden ſich drei Brüder, 
die ſämmtlich Steiger find, ferner drei Söhne einer Wittwe, 
deren Mann im J. 1841 in verſelben Grube verunglückt iſt, 
ein alter Vater, der ſeit 40 Jahren anfährt, mit zwei Söhnen, 
ein Vater mit einem Sohne und einem Schwiegerſohne; 
ein anderer Vater, der mit ſeinem älteſten Sohne ver⸗ 
unglückt iſt, hinterläßt eine Wittwe mit noch acht Kindern. 
Von den Angefahrenen haben ſich nur einige wenige, welche 
ſich zur Zeit der Exploſton unmittelbar an der Schachtöffnung 
befunden haben, retten können. Die gegenwärtig im Gange 
befindlichen Arbeiten, bei denen es bis jetzt nur möglich ger 
weſen iſt, ungeſähr 20 Arbeiter zu beſchäftigen, beſchränken 
ſich daher zunächſt darauf, die zwiſchen dem Hofſuungsſchachte 
und dem Segen⸗Gottesſchachte in Folge der Exploſion ein“ 
geſtürzte Strecke wieder aufzuzimmern, um hierdurch die durch 
den Einſturz unterbrochene Ventilation wiederherzuſtellen und 
ſo wieder gute Wetter in die Strecken zu bringen, welche 
gegenwärtig noch mit böſen Wettern angefüllt find. Gesche für 
dies gelungen, wird es möglich fein, dieſelben ohne Gefahr für 
Leib und Leben wieder zu befahren. Auch dieſe Arbeit iſt mit 
erheblicher Gefahr für die Arbeiter verbunden, und muß 
daher bei derſelben mit der größten Vorſicht verfahren wer⸗ 
den, um nicht neues Unglück herbeizuführen. Es wird 
daher noch geraume Zeit vergehen, bis ſäwmtliche Leichen 
werden herausgeſchafft werden können. Wag die Ent⸗ 
ſtehung des Unglücks anlangt, fo ift, ſoweit es ſich bis etzt 
überſehen läßt, der Direction ſo wie der techniſchen Leitung 
der fraglichen Kohlenwerke ein Vorwurf nicht zu machen. Da⸗ 
egen iſt anzunehmen, daß die abnorme heiße Witterung der 
etzten Tage das Eutweichen der ſchädlichen Gaſe aus dem 
Schachte verbindert hat und daß ſich dieſelben daher in der 
Tiefe, und ganz beſonders in den alten, nicht mehr im Be⸗ 
triebe befindlichen Strecken angeſammelt haben und vort durch 
die Unvorſichtigkeit eines oder des andern Arbeiters entzündet 
worden find. Welcher Art dieſe Unvorſichtigkeit geweſen ſein 
fen 57 läßt ſich freilich gegenwärtig nichts eſtimmtes 
eſtſtellen.“ i 
Die „Dresd. Nachrichten“ berichten ferner: „Ganz Eu⸗ 
ropa hat eine ſolche Kataſtrophe noch nicht gekannt, wie ſie 
ſich am Montag Vormittag auf den Hügeln des Dorfes Burgk 
abgeſpielt. Es liegen 446 Menſchen, Männer und Knaben, 
in der Tiefe begraben. Manche Bergmannsfamilie hat da⸗ 
bei 3—4 Perſonen aus dem Hausſtande verloren. Wer vom 
Bahnhofe zu Potſchappel den Weg nach Burgk antritt, der 


begegnet ſchon hier und da in Trauer gekleideten Frauen 


die während der europäiſchen Reiſe des Vicekönigs gepflog⸗ 
nen Unterhandlungen verlangt. Sollten, fügt das Blatt hin⸗ 
zu, die Aufklärungen nicht befriedigend ausfallen, ſo würde 
der Sultan erklären, daß die Pforte bezüglich der Stellung 
Egyptens zu derſelben auf den Firman von 1841 zurückzu⸗ 
greifen entſchloſſen ſei. n 
Amerika. Washington, 3. Aug. (Durch das fran⸗ 
zöſiſch transatlantiſche Kabel.) Der Baarvorrath des Staats- 
ſchatzes beläuft ſich auf 663 Mill. Dollars in Münze und 
364 Mill. in Papiergeld. (N. T.) 


Danzig, den 5. Auguſt. 

— [Die Vereinigung der O berpoſtdireetionen] zu 
Marienwerder und Danzig denkt man am 1. Januar k. 8. 
in Kraft treten zu laſſen. Die Vereinigung der Oberpoſtdirec⸗ 
tionsbezirke Bromberg und Poſen iſt zum 1. October c. verfügt. 

% In der am 3. d. M. ſtattgefundenen Verſammlung des 
Ortsvereins der Maurer und Steinhauer wurde der 
Vorſitzende Hr. Benckmann zum Delegirten zu der noch in die⸗ 
ſem Monat in Berlin ſtattfindenden Generalverſammlung er⸗ 
wählt. Der Vorſitzende referirte über den bisherigen Verlauf der 
Arbeitseinſtellung der Berliner Maurergeſellen. Der Berliner Orts⸗ 
verein habe alles Dean: aufgeboten, den Strike nech nicht zur 
Ausführung kommen zu lafen, indem die Kaſſen noch zu ſchwach 
feien, um eine kräftige Unterſtützung zu gewähren. Sie ſeien aber 

egen die Partei des Dr. Schweitzer und der Gewerksgeſellen zu 
wach geweſen, um den Strike aufhalten zu können und hätten 
ezwungen demſelben beitreten müſſen. ie Verſammlung er⸗ 
annte die een der Berliner Genoſſen als gerechte an und 
beſchloß, 30 „ durch freiwillige Beiträge aufubEi en und dies 
ſelben bis ſpäteſtens Sonnabend abzuliefern. ßerdem ſoll noch 
eine allgemeine Verſammlung ſämmtlicher Maurer und Stein⸗ 
— Dee Dienftag, den 10. d. M. nach der „Danziger 
urg“ einberufen werden. 
arienwerder, 4. Aug. [Prämien.] Das weit‘ 
l landschaftliche General⸗Feuer⸗Societäts⸗Directorium hat 
enjenigen Beamten, welche bei vorſätzlichen Brandſtiftungen, ie 
in das Reſſort derſelben fallen, die 8 der Art ermittelt, 
daß dieſelben geſetzlich beſtraft werden können, — jeden ein⸗ 
zelnen Fall eine 1 von 100 N zugefihent amit. den in 
äufig vorgekommenen Brandſtiftungen a 


erord⸗ 


na 0 
egen feine Herrſchaft wegen ſchlechter Koſt einzuleiten. Dieſer 
age trug ſich hier eine ähnliche Scene zu, ind 

bote mit ſeinem Sonntagseſſen, beſtehend aus einer Schüfjel mager 

abgekochten Kohls ohne Fleiſch zum Bürgermeister begab, damit 
bieler helfend einſchreite. Nachdem auch die übrigen Dienftbeten 
ihre Ausſagen zu Protokoll gegeben hatten, gab der Bürgermeifter 
der Herrſchaft auf, ihren Dienſtboten 12, Fiel wenigſtens 3 Mal, 

Sonntags, Dienſtags und Donnerſtags, Fleiſch, alle 14 Tage ein 

er an und alle 4 Wochen einen reinen Bettbezug zu 

verabfolgen. 

Königsberg, 5. Auguſt. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung ſtattete Hr. Oberbürgermeifter Kieſchke den Gemeinde ⸗ 
Verwallungsbericht pro 1868 ab und fagte bei dieſer Gelegenheit 
in Bezug auf die ae en die ein Mal zur 
vollſtändigen Vertagung führte, augenblicklich aber in einem an⸗ 
deren Stadium ſich befindet, in welchem ſie Ausſicht auf eine 
baldige Verwirklichung gewährt, daß die neuen Verſuchsarbeiten 
ünſtig ausgefallen ſind. Die Berichte, welche darüber in einer 
11 Zeitung erſchienen find, ſeien ohne alle Sachtenntniß ge⸗ 
chrieben und die darin ausgeſprochenen Befürchtungen vollſtän⸗ 
dig ungegründet. Es ſei nicht unwahrſcheinlich, daß in wenigen 
Monaten der Verſammlung eine Vorlage gemacht werden könne, 
die zu einer glücklichen Löſung der Waſſerleitungsfrage führen 


könne. 
— Meber die Ernteausſichten in Oſtpreußen] — 
chreibt die minifterielle 7 orreſp.“ — liegen erfreuliche 
achrichten vor. Ein Berlcht von dort (vom Ende Juli) lautet: 
„Das pergangene Frühjahr if, obwohl die dem vorzeitigen Eins 
treten hoher Temperatur folgenden Nachtfröſte und Ian ere Dürre 
nicht unerhebliche Nachtheile n doch im Ganzen be⸗ 
ſonders durch den Einfluß der ſpätern feuchten Witterung der 
Vegetation überaus günſtig geweſen. Es ſind zwar dadurch die 
Schäden, welche der Winter dem Rübſen, den Kleefeldern und 
dem Roggen zugefügt hatte, nicht ausgeglichen, daher der (ohmes 
und Kindern, die, in Thränen gebadet, laut ihrem Schmerz 
Luft machen. Zur Rechten ſteht auf der letzten Höhe das 
„Huthaus“, der allgemeine Betſaal, in welchem die Bergleute 
gemeinſam vor leder Schicht, deren täglich drei ſind, beten 
und dann namentlich verleſen werden, um fie gehörig controliren 
und ihre Perſon conſtatiren zu können. So waren auch die 
Verunglückten am Montag früh um 4 Uhr in jenem Saale 
verſammelt geweſen, um ihre Andacht vor dem Einfahren zu 
verrichten. Es war ihr Morgengebet, aber ihr letztes; denn 
ſchon fünf Viertelſtunden ſpäter waren ſie todt. Lautes Jam⸗ 
mern und Wehklagen empfängt den Eintretenden, während 
die Dampfmaſchine ihre Arbeit ruhig fortſetzt, um die Leich⸗ 
name zu Tage zu fördern. Das 900 Ellen lange, blanke, 
dicke Seil windet ſich langſam zur Tiefe hinab und die Da⸗ 
beiſtehenden erwarten betrübt die Zeit ſeiner Wiederkehr. 
Gendarmen und Militär iſt am Plage, aber keine Stö⸗ 
rung iſt bemerkbar; denn alle ſind zu tief ergriffen von dem 
Unglück. Den Berg herauf ſchwauten mit Särgen bela⸗ 
dene Leiter- und Brettwagen, bie letzte ſtille Wohnung 
wird abgeladen und nach dem großen Kohlenſchuppen ge⸗ 
bracht, wo die bereits zu Tage geförderten wenigen Leichen 
liegen. Der Anblick, der ſich in dieſem Kohlenſchuppen 
bietet, iſt allerdings ein ſehr trauriger. Sarg ſteh 


eht an 
Sarg und in ihnen ruhen die erſten Achtzehn, welche herauf⸗ 
geſchafft find. Einige liegen wie ſchlafend da, während an⸗ 
dere zerriffen und zerſchmettert des Begräbniſſes harren. Auf 
Stroh bingebettet liegen die Todten, die erſt heraufgeſchafft 
find. Die andern lagen da, mit Birkenzweitzen bedeckt. An 
den Kopfenden der Särge ſtehen die klagenden Frauen, Brüs 
der, Schweſtern und Kinder der Todten, der Sargdeckel hebt 
ſich, noch einmal ſehen ſte den Gatten, den Bruder, das Kind 
und ihre heißen Thränen rinnen über die Wangen. Wir hö⸗ 
ren, daß ein gemeinſchaftliches Grab in der Nähe des Se⸗ 
gen⸗Gottes⸗Schachts auf dem Felde alle Todten nach und 
nach aufnehmen ſoll. Ein Bergmann, der etwa 20 Jahre 
alte Paul iſt am Montag Mittag in den Schacht hinabge⸗ 
ſtiegen, um nachzuſehen, ob unten noch Rettung möglich 62 
Er iſt geftern Nachmittag, alſo nach 24 Stunden erſt, wie⸗ 
der herausgebracht worden, glücklicherweiſe noch am Leben. 
Er will im Schachte noch laute Rufe um Hilfe gehört haben 
und glaubt man infolge deſſen wirklich, daß noch einige Le⸗ 
bende herausgebracht werden dürften. Ueber die Geſammt⸗ 
zahl der Verunglückten weiß man noch nichts Beſtimmtes. 
Manche Leichname find bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt, da 
das Gebälk und Mauerwerk ihnen die Extremitäten weggeriſſen. 


Br 


bin durch Inſecten verkümmerte) Rübſen einen ne Ertrag 
— at, > erſte Kleeſchnitt ſchwach geweſen iſt und der 
Ganzen nur mittelmäßig lohnend zu werden verſpricht; 
ae bat fi der Weizen in ſeltener Fülle entwickelt und die 
— haben, ſowie die Kartoffeln, Futterkräuter und 
Gemüſe, bisher vortreffliches Gedeihen gehabt. Sollte die 
jetzt eingetretene trockne und warme Sommerwitterung von Be⸗ 
ſtand ſein, dann würde die Geſammternte eine recht geſegnete 
werden. Der Einſchnitt von Feld⸗ und Flußwieſen iſt im Ganzen 
ergiebig geweſen und gut eingebracht; dagegen hatte der Gras⸗ 
wuchs auf den weiten Haffwieſen in Folge von 
litten und es kann daher dort erſt auf die Nachm 
werden. Die Beſorzniß, daß wegen Mangels an 
jahrs⸗Beſtellung a . vielen Aeckern werde haben eh Alben 
müſſen, hat ſich na forgfältigen Nachforſchungen als unbegründet 
erwieſen, vielmehr ergiebt ſich, daß in dieſer Beziehung die Land⸗ 
wirthſchaft in dieſem Bezirke wieder zu dem früheren normalen 
uſtande gelangt iſt.“ 
Vermtiſchtes. 


iſchte 

Berlin. [Ein Schwindler.] Ein gewiſſer Edelmann, 
ber 1866 zuerſt an der hieſigen Börſe erſchien, mit den bedeutend⸗ 
ſten hieſigen Banthäufern verkehrte und großartige Börſenge⸗ 
ſchäfte machte, auch in Berlin ein glänzendes Haus führte, und 
namentlich wegen ſeiner fürftlichen Freigebigkeit bei dem Bazar 
um Beſten des oſtpreußiſchen eig vr v 25 genannt 
wurde, dann aber i. J. 1868 plötzlich verſchwand, iſt jetzt in 
Frankfurt a. M. als Schwindler 2 worden. Und zwar Di 
er dieſe Laufbahn ziemlich gründlich und in allen 5 Welttheilen 
durchgemacht. Mit 18 Jahren wanderte er, der eigentlich Endel⸗ 
mann hieß, aus ſeiner Be Wilkowiſchken nach Auſtra⸗ 
lien, um Gold zu graben. 1858 machte er in Melbourne einen 
1 einträglichen Concurs und bet fih denn in allen möglichen Be⸗ 
rufsarten air Sir von Ae Wechſeln und Contracten in 
. Californien, Mexico, Ching und Oſtindien herumge⸗ 
trieben, von wo er nach neuem vortheilhaften Concurs nach Ber⸗ 
: — überfiedelte. In den letzten Jahren hat er ſämmtliche Spiel⸗ 
f läge läpe beimgeiuch cht, aber auch dort mehr vom Schwindel als vom 

Spiel elebt, bis ihn endlich ſein Fatum erreichte. 
| 8 Berezowski 5 Der wegen des auf den ruſ⸗ 
ſiſchen Zaaren in Paris im Jahre 1867 verübten Attentats zur 
Deportation nach Neucaledonien verurtheilte Pole Berezowski, iſt 
dort an der Schwindſucht geſtorben. 


. Die hente fällige Berliner Börſen⸗ 
Depeſche war beim Schluß des Blattes 
noch nicht eingetroffen. 


8 rankfurt, 1 5 90 8 8⸗Courſe.) Amerikaner 883, 
j 27 300, 1860er Looſe 10 „ Galizier 256, Staatsbahn 
tz ie en 2663. Unentſchieden. 

u. 4. — AR N Courſe.) Creditactien 309, 80, Ga⸗ 
= Sabres , — sr 0 lan dan 2906 50 . 
nglo⸗Auſtrian⸗Ban ranco⸗ 

Bank 139, 50. Sehr a N. T.) 
nahen, ‚Shluscourie Nente 63 00, Bankactien 755, 00, 
2,35, Creditactien 311, 50, London 124 24, 20, 

i upons 111 00, 1860er Looſe 102 „60, Ducaten 5,894. 
f Hamb burg, 4. Aug.“ [Betreidemaztt. Weizen und 
gen loco ſehr feſt. Weſzen auf Termine höher, 16 en 
Weizen Aug. 5400 Br., 122 


125 Br, 1 


men e 55 0 

und Gd. Hafer ie N ruhig, los 25 , ct 
8 er Fo — fel, 15 1 . ah Ihr file, Zint 
eblo etroleum feſt, loco 145, ugu uguſt⸗ 
December 143. — Trübes Wetter. * 
Bremen, 4. Aug. Petroleum: Mehr Raufluft, raffinirt 
Standard white, loco 6½ 464, ur September 674, Yr Oc⸗ 
tober 62—61½4. Roggen etwas höher, nf Termine 110 B., 
107 G. Baumwolle: unveränderte Feſtigkeit. (N. T.) 

Amfterbam, 4. Aug. [Getreidemarkt.] 1 


10%, good middling Dhollerah 98, fair Bengal 9, New fair 
Oomra 108, Pernam 13%, Oomra Aprilverſchiffung 104, Scinde 
Gunten 75 Guter Markt. 
luß bericht.) Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz, 
davon für 5 e und Export 3000 Ballen. Sehr feſt. 
Glasgow, 1 Roheiſenmarkt. (Von Robinows und 
wegen Preis ür Mixed number Warrants 518. 9d. 
Paris Aug. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 72, 80— 
72, 5, 65— —7²5 70. Ital. 5% Rente 56, 40. Oeſterr. Staate⸗ 
Eſſenb.⸗Actien 840 J. matt. Eredit⸗Mob.⸗Actien 210, 00. Lombard. 
Eiſenbahn⸗Actien 560, 00. Lombardiſche Prioritäten 244, 50. 
Tabaksobligationen 433, 75. Tabaks⸗Actien 655,00. Türken 44, 10. 


6% Vereinigte Staaten e 1882 (ungeiterapelt) 942. — Con: 


ſols Ja 19 2 1 Uhr en 93 gemeld 88.00 0, Ir Septemb 
ar ug. u ember⸗ 
December 100,00, %r Januar pril 01,0 00. Mehl der Au: 
5 61, 4 Sr September-December 63,50, Ir November: Fe: 
ruar 63, 7 Spiritus „er Auguft 63, 50. — Weiter 


veränbeli 3 en Scourfe) 

(Y atlant. Kabe er ußcourfe, 
PR: 401 6 925 9 = niedri 59), Wechſel⸗ 
cours a. London 1. Gold 110, 8 Kr Anleihe er 1882 
52 1685 Ba 297 — 


S 
Philadelp — 1 Au atlant. Kabel.) Petroleum 
raffinirt 313. 5 2 * 0 10 N.. 


Danziger Börſe. a 
Amtliche Notirungen am 5. Auguſt. 
Weizen 5100 % loco, matt, 
ein An all ig u 5 2 35050 Br. 


7 7 


e e ee 
5 N „ 505-515 „ 
ordinair „ 495 — 505 

Roggen Ar 4910 Inc, niedriger, alter 130% FE. 410 bez, 
AN 2 2 360, 118% 2 375, 123% 72. 414 und 
7 92 20 , 40 bez. Auf Lieferung r Frühjahr 


bz. 
Gerſte Yr 43205. loco, große alte Futter⸗, 1117 . 305 bez. 
Rübſen Yr 43204 matt, ag en 6375 bi3 600 
baz —.— Rübſen . 68 670 Geld. 
Ra p 525 43204 loco 2 660 5 


el⸗ und Fonds⸗ Courf e. Weſtpreußiſche Pfand⸗ 
briefe 45 1 Br., do. 9479 86 Br. 
gen en. London Yr Dampfer 2s 14d bis 2s 3d, Hull 


Ko boah er Segel 18 9d, Hartlepool oder News 
Cr 5 Ja. ohlen 4 en — of Forth 1s 9d, oder Oſt⸗ 
rland oder e 306, es 500% engl. Gewicht 
er Oflküſte England oder Schottland 11s 6d Ye Tonne 
Oelkuchen. Tynedock 697 dur Load fichtene Balken und Mauer: 
latten London 138 6d % Load Balken, 165 6d de Load eich. 


Planken. Newport 148 9% Load fihtene n Algier 
70 Fres. und 15% e Laſt gerade eichene Balken. ran 5 
1 Fres. u. 70 Cent Yr Stück fichtene O⸗Sleeper. Gent 208 Yar 


Load eichene Sleeper, 1 Fres. 25 Cent G en a 85. e 


oulkamp 15 %. Holl. Yr Laſt fichten ll. Ir 
Laſt eichen Holz. Leer 8 84 S e. ad gad be 
Rotterdam, Dortrecht 16 2, auch 9165 ll. 9er Laſt eich. 
Sleeper. Stadt Bremen 8 2 D aft Diauerlntten. Hams 
1 © = 85 Yr Schock Blamiſek⸗ Stäbe. Kiel 5 % Yr Stück 


Sleeper. 
ie Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 5. Auguſt. [Bahnpreiſe.] 

Weizen, 11 9430 T 132/% na ualität von 90/02 — 
641 hochbunt und feinglaſig 130% — 133/4% do. von 
92 —9³ 94 bunt, dunkelglaſig 115 hellbunt 130/1—132/4 
do. von 87 — 90 Ara und 5 Winter⸗ 130/2— 

135/6# do. von 32485 HM, Alles r 85% Aae 
Roggen durch die größern Aufuleen von 2. elhafter friiher 
es * edrüdt a N abt 12 15 Aer 11 

en. eza wurde * n 
5 1 Ubnoz 8727 598 60—624 , friſchen trocknen 123% 


Sr. . 
Sete utter⸗ und 50 von er 68/69 Rp. 
Gerſte poln. 103/5# 50/51 Cr. Ye 7. 

Su Yer 30 


eich. 


afer 40—41 
Ar nicht gehandelt. 
übſen nach Qualität von 100,105 — 107/111 9%, ſehr ſchöner 
8 5 Partien auf Lieferung auch höher 
Rapps 105—110/ö 112/1135 9 u. Qualität, 
Getreide⸗Börſe. Wetter: veränderlich. Wind: SW. — Für 
Weizen fand wu heute gute Kaufluſt Statt, 350 Sajten find 9 0 
6 


Weizen eye Roggen loco höher, r October 211, r handelt, Preiſe können Wee ſeit Montag 5 bis 2 
203. dur October 75%. öl der Herbſt 393, el Laſt geſteigert angenommen werd 
405. — a 0 1 e W 5 ee . 1 alt, 4495 0 9 10 15 Le S. Sehnen, H. Friedmann, Ulanow, do., 2 do., 1 St. h. H., 
eidemar uBbe un an A. 
Weizen lehr Felis aber ee beſchränktes air Preiſe Keie für e wurden 3 2 die e * Wange, 8. lee bahn Ay Sa 
—.— Montag unverändert. Gerſte ruhig, aber ſtetig. Hafer, ſumtion gehalten, neuerdings mehren ſich die Zufuhren von fri⸗ B. Rofen tein 195 80 Tworkowice 12 * era 8 do., 2050 
Bohnen, Erbſen und Mehl ruhi 5 — ag: e Zufuhren feit 25 ſchem Roggen und namentlich in feuchter er en die 4 w. 5 17 } Eiſenb ahnſchw. 
ontag: Weizen 7670, Gerſte 1140, Hafer 1380 Quarters.] Conſumtion kauft vor der Hand nicht, deshalb waren die Zus Ch. Sone 8 laß, Mochte eg 61 Kahn, 30 Klafter 2 
— m ee etter. ER fuhren heute an den Handel gewieſen und 10 eine Preiserniedri · Brennholz N ; ; . 
net Sele 1 . Rente 55 55 f. abe 231. kn lie . 9416 Rog 300. re Ed er e DB Dis ba do., do., 1 wo. 15 Klaſter Brennh. 
a ame 4 88. en ten, 28 . Habermann, derſ., do., d o., 1 do., 43 Klafter Brennh. 
1 K lische 2 9 Pen. de | 414, 127 2 DE 2 54010, An ab 60 5 1117 friſche Grajewski, derſ., do., do., 1 do., 36 Kl 5 
. n it. e Aale de 1005 A 8 Gente = 305 Yr 43203. Mühfen ſchwach zugeführt, wach 11 E. Örojewöti, berf, bo. bo. 1 do. 30 laſter Brenz 
80 nleih erein. Staaten Nr 1883 8315. 112 „ ng ng Rapps 100—110, Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 
Leh, 4. Aug. 855 o Eger & Co.] Fremde Zus an ebert, 4501 1. 6 0. 8 Mn, 192 fefter, ... WMeteorologiſche Beobachtungen, 
fuhren der — 25 a Zr. Mart 15 3 Gehe 8 Bohnen ochbunter 85 85% Zollg 85,955 5 2. He., 128 l 1 ien Wen FW 
80 Erbſen, 5 t für alle Artikel. . Der 85 U Zeug, 19900 . Br., rother a . ollg. u Wind und Wetter. 
3 beh. Beer 97 10 RR er agen 80 1 Ir 80K old. Bar. ir. 
a 8 . i . S 
8 m € wi Cr , 7 ölkt. 
fair D 228.10 te Dhollera 70 e 8 2 802 Aeg 6 8) 12 33773 20,6. Sudlich, 115 ei 
Ber rse vom 4. Au 5 Preußiſche Feuds. ommer. Rentenbr. oln. Cert. 4. 
liner Fonda 8 a Fee. W, Jef 8. . naß. 5 12 ae. OH 45 8 
Eiſenbahn -Artien. 1 15 . bh 101 2 tete» 80 * 8 Ameril ridy. 1882 80 bi 
ee JR 18 . 180 1 0 Wilindiſche Fond. ee von 1 
— . — 0. £ — mſterdam 
ae t 1 J 30 65 4 183 b do. 1807 4 938 95 Brunn nt 2 2 75 2 Mon. 4116 55 
Banter 6 4 104 bi 44 10 5 5 do. 50/62 1851 bz 8663 45 9 baba kurz 4 1514 55 
Nannen | 8. 14 155 05 u © er bo. 18 4 ee furl 1 8 2 Mon. 135150} 6 
ne 19504 1801 0 4 b5 Sicke Senf 35 814 b —eſterr. Metall. 5 | 514 8 ben 3 Mon. 3 6 44 bz 
Berlins 4 1160 - A —Stogtö- Pr. A 1224 65 do. Nat.⸗Anl. 5 504 bi arts 2 Mon 21 814 05 
Berlin rap be, 17 4197 55 . rioritäts- Obligationen. Berl Sg dil. 501011 6 do. 1854r Looſe 4 70. 6 len Oeſterr. 5.8 A 4 82 63 
Berlin-Gtetti 8+ 4 1132 93 Kursk⸗Charkom 5 807 B 92 8 do. Creditlooſe — 894 bz do. do. 2 Mon. 4 22 bz 
Dohm. Weſtbahn 6, 5 Ey 4-94 b Kursk⸗ Kew 5. Sl ebe, 727 bz do. 1860r Cooſe 5 sa bi u Augsburg 2 Mon. 4 | 56 24 
e en, | 9 4 HEN 4 ent, un e ,, M2in.5} 50 9 © 
riep life 5} 4192 4 u 6 at- und Inhufrie-Bapiere. Berliner wehe f > umänier 3 927 et 4 u G Kelvin 8 Tage 4 984 0 
Coln en 8% 4 1251 bi — pre 1 80 Feige Pfdbr. 3 72 G — Eiſenb.⸗Oblig. 71 70% bz do. 2 Mon. 4 gf 
7 414, 63 Berlin. Kaſſen⸗Berein 91 4 | 1614 et bz u G „ 4.81% 6 uſſ.⸗engl. Anl. 5 sc} G Petersburg 3855 44 854 63 
do. S 1. 7 5110 15 gerliner Handels⸗Geſ 10 4 105 bz J. 124 bz 8 3}| 72} 6 do. do. 1862 5 | 86 8 do. 3 Mon. 45 84 90 
8 do. d 7 5 11108 bz anz 51 4 10 s. 482 8 2 Sta. 186415 9¹ Warſchau 8 Tage 76 
Ludwigsb.⸗Berbach 114 4 — et bi u B Disc. 9 4 1391 Bofenfche „ 483 er 5 90 G Bremen 8 Loge 41158 _ 8 
Naa ng eritabt| 15 4 1634 bj ge Sfr. — 15 | 98 8 Pfobr. 3 78 © 5 engl. Wale, 2 54. G Gold- und Papiergeld. 
deburg⸗Leipz 19 4 1206 G m Deere 4 4 1057 Weſtpreuß. 13573 63 Ruſſ. Nia x 5 1374 bz Be 5 
Malnz⸗ Ludwigshafen 9 4 141 63 Magdeburg 4 4 8 do. „ 4 Sor bz do. 18667 5 137 bz 1 ar bz Napl. 1 
Meclenbrrger⸗ 41/745 u® "Grebite 3 |5 1129-282-9-84 65 bo. nee 4 854 65 do. 5. Anf. Stell. 5 703 et bz « ohne. 995 (3 80 1 
5 — „Märk. 487 Bez 6 4. 101% 8 do. neue 4.791 bz 2 do. 5 831 5 Dan 5 we bz S 1 9500 
„Zweigbahn 44 4 5 bi reuß. Bank⸗Anth 8 9 138 0 do. neueſte s 4 bz oln. Sch.⸗O. 4 | 634 & 1.9 95 65 
Oberſchleſ. Litt A. u. C. 15 sun r. Bobenerebits t — 100 bz do. II. Serie 5 1 5 b Hal. dbr. II. Em. 4 71 G af. ba 7 b 8057408 0 a 
da. LieB 15 3711 - u B Bomm. R. Brivatbant 5 1 853 et bz Kuren. N. Hentbr. 4 87 8 br. Liquid. 4 583 bz Dollars 1 144 b Silb.29 2 
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n Br. 
Ir = 
He Er. 


4 Ser. 
kleine r 70% Koll ew. 52 b bis 56 8. 


55 


; 54 35 G5. A. M 


65. — 8 


oße, 


biahr 1870 Y%r 
5 808 80 lg. 56 977. 


70% Zoll 


ollg. 
n. 52 bis 56 


Br. — Hafer 


loco J 50% Boll, 34 bis 40 As Br., Yr September⸗October 


Der 50% 800 313 % Br., 30% Kr: Gd. 


9 Var 


80 Kr, Br., grüne der 90% Zollg. 65/70 Se. 
feine, Ne 70% Zolig. 80/32 € 


Erbſen weite 


900 Bollg. 66/79 Rx Br., graue . 90% Zollg. 70 


Br. 


— Leinſaat 


Br., mittel r 70 ½ Zollg. 65 


bis 80 . 2775 a 2 eig‘ 3 50/5 Gr Br, 55 Apr 
Zollg. 100/114 Mb Br., 


bez. 


724 Zollgewicht 114 "> 


Der Gr. 13/16 
theum der A. 


nter⸗, Tau 
ed ri er 80 bez, 


Dr Auguſt Per 


Gd. — Kleeſaat, rothe, 


2 55 — Ion r. 14/20 . 


Br. — Tymo⸗ 


1 Pr AR. ohne Faß 12 


A Br. — Hübkachen Yr U. 


80508 


Br. — 


Spiritus der 


3 Ser. 
Tralles und in Poſten 5 mindeſtens 3000 Quart, loco 


1 Fah, 17 Bi, 17%. Gd., e Auguſt ohne Faß 
n loco d 21008 65—77 I n 


Berlin ‚ 


Qual., 
bz. 
Ya 


2 Beate, 2. Aug. (Kingsford u. Lay.) Die 9 von 


fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 5 


4. Aug. 2 
7 2000 % 
se October 
2000 


ach 
uguſt 8 Auguſt⸗Septbr. 672—2 
U Ro 65 90 4 


Watt 


a 


bz., Sen 
erſte loco Ye 1750% 40 
1200 


davon kamen 7750 von 


— Mit Ausnahme eini 


1 


ſeit Freita 
N 


ſchön. 


erich g ſt 


arkte war ſehr klein und wurde zu den Preiſen des 


Qual 
Nr 22504 2 69.567 4 Kn 
nach Qual. — 


Danzig. 
wir 46,982 Fäſſer und 7209 Säcke, von fremdem Hafer 33 
arker Regenſchauer war das Wetter 


dr 50 * 
533 — bu ge! 75 Oct.⸗Nov. 
na 


40 — 52 


. 184 9er 


. und 


A 


Qr., 


Von fremdem Dee erhielten 


578 Or. 


Zufuhr von engliſchem Weizen zum 


ten Montags verkauft. Der Beſuch war mäßig und in fremdem 
ele hatten wir ziemliches Geſchäft zu letztwöchentlichen Raten. 


e war 


unverändert im 


Werthe. 
A. Heine Avance und Hafer 64d 


bis 1s 


— Mehl war feſt, oe Preisänderung. 


prämie von den 
dd, für Segelſchiffe 108%, Tendenz ft 


Yr Dr. 


Bohnen und Erbſen brachten 


mehr uch: 


—— Die Mi en, 


eigend. 


Oſtſeehäfen nach London iſt für Dampfer 


Weizen, engliſcher neuer 50 — 0, Danziger, Bine 


Elbinger %r 4961% alter 47—55, neuer 


— alter 55 —60, neuer 54—57 


Archangel neuer 40 — 44, 


Schiffs⸗Nachricht. 

Laut telegraphiſcher Nachricht iſt das hieſige Barkſchiff 
„India“, Capitän Lepſchinsky, geſtern wohlbehalten von Onega 
in Briſtol angekommen. 


neuer 46 


ga ter alter 47—55, neuer 51—53, 
Däniſcher alter 46—51, neuer 50 —52, 


ommerji Dee a6 
etersburger und 


Roſtocker 


und Wol⸗ 
Schwediſcher 


Saronta, Marianopel und Berdiansk 


W 


Neufahrwaſſer, 4 


eer, Güter 
Geſeg 


Bremen; beide mit Holz. — Hou N 
den 5. Aug. 


Angekommen: Daniel, 
1115 ee (SD.); Lamm, Otto Lind; beide von Shields; 
Kohlen. — Gray, Paragon, Middlesbro, Coke u. C 


lich mit 


elt: 


Geſegelt: Lower 


75 Victor 
Quixote, Gent 


Thorn, 4 


— 3 Stiel, & 


Emil 


chwabe, 


Aug. 1869. Wind: S. 
Angekommen: Hol and, Leon Alexis; v. Eyk, Adriane 
anziska; beide von Kön geberg mit Ballaſt. — Hartje, Uranus, 


Schnieders, Hermann, Leer; 


Aug. 


Pieper, Ernte, 
Br S. ), Riga, Ballaſt. 


Good 3 Burntisland; 


Tebs 
feel. 


well (S. D.), Hull, Getreide. — 
9 (SD.: beide nach Stettin mit 


Devrient, Holterbam; de Bloem, Don 
nt; beide mit Holz. 
Antommend: 3 Schiffe. 


W. — Wetter: freundlich. 


St 


romab: 


. Auguft 1869, — Waſſerſtand: 4 Bol. 
an ſtand: ＋ 4 30 


E. 10600 J. C. Rukſtinath,. Rabymno, Danzig, 4 Traften, 


000 St. w 
fe, 0 Reis, Rowing, do, 4 do, 5000 St. h. ö., 550 


J. 


500 St. Eiſenbahnſchw. 


a = 


human che Porzellan-Piederlage | 


ei 
Max Schweitzer & Klawitter, 
Wollwebergaſſe 9, 
empfiehlt zu Ausſteuern und Ergänzung der Wirthſchaft die reichſten Tafel: 
Services, Kaffee: u. Thee⸗Services, ſowie die nobelſten Eriſtallglasgarnituren, 
beſtehend in Wein⸗ und Waſſer⸗Gläſern, 
äſeglocken ꝛc. 


Bormfeldt & Sale wski, 


vorm. C. Müller, 


Jopengaſſe No. 4041, 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager optiſcher, phyſikaliſcher, meteorologiſcher und mathema⸗ 
tiſcher Gegenſtände, als: 


Brillen, Lorgnetten und Pince-nez jeder Art mir feinen, für 


jedes Auge ſorgfältig gewählten Gläſern; 


Theater-Perſpective und Fernröhre 
in allen Gläſer⸗Combinationen von einfacher bis eleganteſter Ausſtattung; 


| 
we Aueroid⸗ und Metall- Barometer, Stuben, 


Feuſter⸗ und Bade⸗ Thermometer, Minimal⸗Thermometer u. Thermometro⸗ 
graphen, ſowie eine reiche Auswahl eleganter Stehthermometer; 


Geaichte und ungeaichte Alkoholometer und ſämmtliche andere Prober nebſt dazu ge⸗ 


hörigen Cylindern; 


Rei zeuge und einzelne Zeichen-Inſtrumente für Techniker und Schüler; 


Fruchtſchalen, Butter⸗ und 
(5053) 


von 


empfiehlt ſein gro 


eee E IRRE 2 BERN 
Das Getreideſack-Verka 
Fröhlic 
ig, Mi . 11. (Speicheri A _ 
a eh Be 5 and Mehlfäcke eh: Quali- 
tät zu äußerſt billigen Preiſen. 


ns U. Leſß⸗Geſcha 
h & CO 


Getreide dagen, ſowie sämmtliche in dieſes Fach ſchlagende Artikel zu billigen feſten 


Preiſen. 8 
Reparaturen obiger Gegenſtande werden ſorgſalig ausgeführt 60750 


Thorner und Berliner 


fefferkuchen 


in größter Auswahl u. zu billigſten Preiſen (Cataſinchen à Dub. 2; Sgr.) empfiehlt 


I 


1 


(5096) 


die Geburt eines gefunden Töchterchens 

reut. (5070) 
Lewinko, den 3. Auguſt 1869. 

8 ei Heyer und Frau. 

ekannten und Verwandten zeige ich ſtatt jeder 

N beſonderen Meldung die heute Vormittag 

erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben Frau 

Pauline von einem gefunden Knaben 6109 


ergebenſt an. i 5 

Danzig, den 5. Auguſt 1869. 
2 Samuel Mendelſohn. 
DIE Stelle jeder beſonderen Meldung theile ich 

hiermit Verwandten und Bekannten erge⸗ 
benſt mit, daß mein Sohn Richard am 2. d. 
Mts. im faſt vollendeten dritten Lebensjahre 
nach kurzem Kampfe geſtorben iſt. . 

Pr. Stargardt, den 4. Auguſt 1869. 


eyer, 
(5068) Regierungs- Aſſeſſor. 


Die Conditorei u, Honigkuchen- 
Fabrik 
une zum Dominik eine ferne Auswahl 
von Thorner u. Berliner Pfefferkuchen, ſowie 
täglich friſche 
Bud. 
Theodor Becker, gr. Wollweberg. 21. 
mache bekannt, daß ich meinen Stand 
mit Pfefferkuchen auf dem Holzmarkt neben 
Broelmanns Affen⸗Theater habe. 


Zu Bummiksgeschenken 


empfehle mein ze von Schmuckſachen, 
als: Broches, Boutons, Armbän⸗ 
der, Uhrketten, Kämme ꝛc. ꝛc. in 
dem neueſten Geſchmack und größeſter 
uswahl. x 

Ferner mein Lager von ſeid. Bäu⸗ 
dern, Blumen u. Coiffuren, Stroh⸗ 
hüte, überhaupt ſämmtliche Putzwaaren 
zu den billigſten, feſten Preiſen. 


30. Langgaſſe 30. (8103) 
| arl Reeps. 


Dominikszwiebacke zur geneigten 
5073) 


Harmonikas 


eigenes Fabrikat), beſonders dauerhaft gear⸗ 
eitet, im Preiſe von 5 Sgr. bis 35 Thlr. pro 


„Stück. Alle Sorten 
Blas- und Streich- 
Instrumente, 
Trommeln, Becken 1 kleine Leierkäſten u. ſ. w., 
e 


wie auch beſte italieniſche u. dentſche Sai⸗ 
ten in größter Auswahl empfiehlt 


Robt. Krause, 
Langebrücke 44. 


Meinen großen Vorrath von 
Sommer⸗, Herbſt⸗ und 
Winter⸗Mänteln 


ſtelle ich zu außerordentlich herab⸗ 
geſetzten Preiſen zum Ausverkauf. 


Gh, E, Pischel. 


Se Jugdgemehre. >2 

Neue und alte Doppelflinten, en alte 

Büchsflinten, Büchſen u. Stutzen, einfache Flinten 

und Piſtolen, um damit zu räumen, verkaufe für 

jeden di Preis. Beſtellungen u. Re⸗ 

paraturen billigſt und prompt effectuirt. 

A. M. v. Glowacki, Büchſenmachermſtr. 
18. Schmiedegaſſe 18. (5097) 

(& ine große Partie ganz billiges Aus ſchuß⸗ 

porzellan empfiehlt 
Wilh. Sanio. 


ee Goldfiſche, 

Zoge 

Kupferſchablonen zur Wäſcheſtickeret, 

Blumenvaſen, Blumenkörbchen, Blumen⸗ 
ſchalen, 

Alabaſtergegenſtände, 

Bergoldete Thonwaaren, 

Butter: und Waſſerkühlerbehälter 
empfiehlt Wilh. Sanio. 


He Nachmittags 43 Uhr wurden wir durch 
er 


käfige, Schweizerhäuschen und runde 


Te lich Spickaal, Speckflundern 5 | Julius Schu ert. 


ualität bei 0 
S. Möller, Breitgaſſe 44. (8065) 25 ats Langgaſſe 8. 
FFF 8787 An Ordre 4 
Zum Beſten bedürftiger Lehrer-Wittwen. f mp are pr Dante „Mar, con. 20 
Sonnabend, den 7. d., Abends 5 Uhr, 
Großes Kirchen⸗Concert 
in der gütigſt bewilligten St. Petri⸗Kirche. 


eine Ladung Steinkohlen. 
Das Schiff cht löſchfertig und wird der Pi 

g PROGRAMM. 
Einleitendes Präludium auf der Orgel. 


pfänger erſucht, ſich ſchleunigſt zu melden be! 
2 Hermann Behrent, 9 
SION 

| 1) Arie „Sei miei sospiri“ von A. Stradella (1667), geſungen von Frl. Maria Haupt. 5 

2) Bialm 60 will den Herrn loben“ von Gather vor ech von einem Männer⸗Chor. 


- u u 
Dampfer „Tiegenhof 
fährt regelmäßig jeden Dienſtag und Freitag 
l 12 Uhr, vom Anlegeplatz Schä⸗ 
ferei 12 nach Tiegenhof und Elbing. 
„But og ri er = Eylau ꝛc. 
werden von ing dur e Fahr des 
Herrn E. Cardinal befördert. * 
Anmeldungen nimmt entgegen 
din. dee ü Plltz. 
ine anſtändige, gebildete Famiiie wünſcht ein 
E kleines Mädchen von 7 bis 13 Ben in 
Penſion zu nehmen, auf Wunſch mit Benutzung 
eines Claviers. Honorar billig. Alles ae 


Langgarten 93/94 parterre. 1 5 
Ortsverein der Maſchinenbau⸗ und 
Metallarbeiter. 
Verſammlung, Sonnabend, den 7., Abends 
8 br, im Schneidergewerbshauſe. Tagesordnung: 
1. Die Arbeitseinftellung der Berliner Schmiede: 
geſellen, Referent H. Treichel. 2. Verainsanges 
legenheiten. Sämmtliche Schmiede. Danzigs wer⸗ 
den hierzu eingeladen. Die Mitglieder werden 
erſucht ihre Statutenbücher Nietanten n und 
be dh. zu erſcheinen. Die Reſtanten werden 
el Vermeidung des Ausſchluſſes aus dem Ge⸗ 
werkverein aufgefordert ihre Beiträge zu ent⸗ 
richten. Neue 5 werden aufgenommen. 
H. Treichel, IL. Steger, 
Ortvorſitzender. Ortsſekretär. 


Bremer Rathskeller. 


Während der Dominikszeit Vormittags und 
des Abends Os uder . ur 
. — Carl Jankowski. 
* N N 7 iner 
Sclonkers Ntablissement. 
Freitag, d. 6. Aug.: Große Vorſtellun 
und Concert. Auftreten der G. ca de 
gazzi und Proſerpi und ſämmtlicher Künſtler.— 
Anfang 7 Uhr. Entree wie gewöhnlich, von 85 
Uhr ab 23 Sgr. 
Sonnabend, den 7. Auguſt: Beneſiz für den 
Komiler Herrn Carl Schneider. 
5 den 8. Auguſt: Vorletztes 
Feuerwerk dieſer Saiſon von dem Kunſt⸗ 
ſeuerwerker Herrn Behrend. 


Brodbankengaſſe No. 11. 

3) Arie „O Herr hör' unſer Flehn“ aus Athalig von Händel, geſungen von Frl. Marſchalk, 
Königl. Hof⸗Opernſängerin aus Stuttgart. e 5 5 
4) Tenor⸗Arie „Sei getreu bis in den Tod“ aus Paulus von Mendelsſohn Bartholdy mit WM 
ene vorgetragen von hochgeſchätzten Dilettanten. 


5) a. Adagio für Orgel von Finck, dem Königl. Muſik⸗ 
b. Chor: „Die Himmel erzählen die Ehre“ a. Haydns, vorgetragen von dem Nönigl. Muſik⸗ 

Schöpfung für die Orgel geſetzt v. F. W. Marta director Herrn Nasen 
6) Bialm „Herrlich iſt Gott“ von Klein, vorgetragen von einem Männer: Ehore, 1 
7) 855 Neun „Auf ſtarkem Fittig ſchwinget ſich“ aus der Schöpfung von Haydn, geſungen 

von Frau Dr. er. 
8) Andante und Fuge für Orgel von Töpfer, vorgetr. v. Herr Muſik Dirig. Mäcklenburg. 
9) Alt⸗Arie „Erbarme dich“ aus der Matthäus⸗Paſſion von Bach mit Violin⸗Be leitung, vor⸗ 
getragen von der Hof⸗Opernſängerin Frl. Marſchalk und einem hochgeſchätzten 
Dilettanten. 
Nachſpiel auf der Orgel. 

Billete a 10 Sgr. ſind vorher in den Buch: und Mufilalien: Handlungen der Herren 
Weber, Ziemſſen und Homann, in den Conditoreien der Herren Greutzenberg und 
Sebaſtiani und bei dem Herrn Signator Laff an der Pelri Kirche zu haben. 5 

n den Kirchenthüren ſelbſt findet kein Billet⸗Verkauf ſtatt. 


Der Lehrer⸗Verein. 


* 


50800 


„II. A. Paninskts N Otto Jantzen's 
Tiſchler, 5 Tapezier, 


Möbel⸗ Magazin, 
Hundegaſſe No, 14 u. 118, nahe der Poſt, 
empfiehlt dem geehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum zu neuen Einrichtungen eine 
große Auswahl ganz feiner, ſowie einfacher Menblements in Nußbaum, Maha⸗ 
goni: und Birkenholz, nach den neueſten Modellen aan Ferner dauerhaft gearbei- zu 
tete fertige Sopha's in 50 a Formen zu 12, 14, 16, 0, 24, 25, 31, 41, 15 
45, 50, 52, 54, 56 % u. |. w. Fauteuils und bequeme Lehnſeſſel in 30 verſchiedenen 8 
Fagous, Salon: und Nohrſtühle, das 3 Did, von 7 an, Gallerie: und Silber⸗ 
ſpinde, Wäſcheſpinde von 6 , an, Sophatiſche auf maſſtver Säule von 63 % an, 
Damenſchreibtiſche von 12 %, Eylinderbureaux 35 %, Nähtiſche 5 %, Salon: 
tiſche 11 , Speiſetiſche zum Ausziehen 9 A, gediegen gearbeitet, pol. Bettgeſtelle © 
a 53 , Springfeder⸗Matratzen mit den größten und ſtärkſten Federn, guter Füllung 
und ſtarkem reinleinenen Ueberzuge v. 6 % u. b. a, mehr. 

Beſonders empfehlen wir noch unſer 


Großes Spiegel⸗Lager EEE 
mit Gold⸗, Nußbaum⸗, Mahagoni: u. Birkenholz⸗Nahmen, dazu Spiegelſchränke, 
Trumeaux⸗Uuterſätze und Conſoles mit Marmor: und Holzelatten. 5100 
N ER —— ref 


Breife billigſt und i „ FM 
ee Victoria⸗Theater. 


Petroſeumtiſchlampen von 15 % bis 1575 Eduard Matthiessen, reitag, den 6. Aug. (Ab. susp.) Benefiz 


Vetroleumhängelampen von 15 u bi515 N Mdol 
Petrolenm:-Stall«, Küchen: u. Handlampen Da 2 ig, et 90 Inmintung des en Sean 
enp Act. 


empfiehlt in beſter Qualität Poggenpfuhl No. 14 eiße Meyer, h 
ren Wi 5 Sanio. empfiehlt fein Sebritat felbftgefertigter geaichter Ra 1 3 ad 
(5105) Deeimaliwaagen in verſchiedenen Größen 


5 und Sperber. 
um Dominſk. m unter Garantie und billigſter Preisnotirung bei 
vorkommendem Bedarf. 


Die Meſtauration „Zum deutſchen Kaiſer“, 
NB. Reparaturen werden eben fo ſchnell wie 8 
6082) | 


8 
En 
* 
— 
85 
2 
& 
2 
a 
- 


2 — hun iR 15 allen 1 pie 
dem hieſigen Publikum beſtens empfohlen. Man 5 
findet bei Herrn Otto die beſte leur, die billig auögefüßet, TR! g 
beſten Getränke und Speiſen, und Unterhaltung 
auf einem Pianino. ö 

5029) 


. n = 
1866er Sardellen uu zn mem 
geſetztem Preiſe zu haben im Comtoir 

(4554) Hundegaſſe No. 81, 


Negale, Ladentiſche, Pulte, 


Mehrere Stammgäſte. 


74, Poggenpfühl 74. 


Leiter, eine eiferner Ofen und 1 in i bisheri 
5 . N und bin ich in meinem bisherigen Locale (jept 
In der Lyoner chemiſchen Kunſt⸗Waſch⸗An⸗ Gasarm mit Glasku peln aus Herrn Dito itz gehörig) anzu⸗ 
ſtalt werden alle Arten Seiden⸗ und Wollen; | der Zollkowski'ſchen aſſe hat | treffen: Car ® d 5 

zeuge, Tüll⸗ und Mullſachen, feine Stickereien, zu verkaufen A) cmann, 
ſowie Cademit, Crepe-de-chine- Tücher und Long- (5084) Langgaſſe 53, 


Chäles, ſowie auch Schwan: Federn ſauber und 
in kürzeſter Zeit 89 
NB. Alle Arten Pen en werden auf 
Wunſch innerhalb zwei Stunden bezog ee 
0 


waſchen. Be 
Cäeilie Marr Wwe. 


Zur Anlage eines Fabrik⸗ oder größe 
rem Rolle, Droſchken⸗ oder Speditions⸗Geſchäfts, 
in Bezug auf die Pommerſche Bahn ſehr gelegen, 
iſt in ang ein großes Grundſtück billig zu | 
verkaufen. Näheres Altſtädt. Graben No. 16, 


Cari Heydemann, 
(5083) Langgaſſe 33. | 
Far Wohnungs: Einrichtungen | 
im Anschluß an die öffentliche 
Waſſerleitung u. 
pfiehlt ſich 8 
J. Zimmermann, Steindamm 6. 


n em⸗ 
4808) 


F. E. Gossing, 


Jopen- und Portechaiſengaſſen⸗ 


No. 5476 und 5488 


kauft zurück die Exped. d. tg. 5 
| Drud und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


Kin cken und Gläfer mit luftdicht Laugenmarkt No. 12 iſt die Saal | 
] 


chließenden engliſchen Patentdedkeln billigit etage v. October d. J. zu vermiethen. 
bei Hugo Scheller, Gerberg. No. 7. a 8 


